
Gotthard Richter 

Glückwünsche an einen akademischen Lehrer 

Lieber, verehrter Herr Anke]~ 

Im Namen Ihrer ehen1alige11 S<:hüler iiberbringe ich Ihnen ttnse1·e l1erzli­

chen Grüße uncl Glückwü11sche. Es ist kei11e ei11fache At1fgabe, 11un in 
der gebotenen Kürze noch etwas vcJn dem auszt1drücken, was wir für Sie 
empfinclen, zumal ic:h l1ier für so viele, und so viele mir U11bekannte 
sprechen n1uß, deren jeder sic·.h eininal sein eigenes Ankel-Bild schaff'en 
ko11nte. So blE~ibt mir nur die Möglic'.hkeit einer letztlich persönlichen 
Stellt1ngr1ahn1e u11d die Hc)ff11t1ng, claß ich clamit möglicl1st vielen aus 
dem Herzen spreche. 

Aber das ist nicl1t clas einzige Problern. Wozu denr1 gratulieren wir Ih­
nen heute'? Das Aussprechen von Glückwünschen kan11 schlief3lich 
zweierlei bedeuten. Einmal - i11 des Wortes engstem Sinn -··· Glück 
wü11schen ····-··nämlich für Zt1künftiges. Zum anderen 11ber auch beglück­
wünscl1en ··-·· nämlich zu Verg~1ngenem oder Gegenwärtigen1. l)aß wir 
Ihnen für die Zukunft alles Gute wünschen, bedarf wohl kat1m der Er­
wähnung. Zt1 was aber l)egliickwünschen wir Sie'? Etwa nur zur Vollen­
du11g des achtzigsten l,ebensjahres '? Nun, ich wünschte von Herzen, es 

wäre Ihr vierzigstes. Nt11· clazu etwa, d11f3 Sie, im111erhi11 noch ein Kind 
des 19. Jahrhunderts, nt111 mit u11s be1-eits das letzte Viertel des 20. 
erleben'? Wir vergessen leic'.ht, daß soviel Erleben auch viel Erleiden 
bedeutet, zumal wenn es sich vor dem düsteren Hi11tergru11d dieses .Jahr­
hunderts abspielt. Nein, es gibt so manches in Ihren1 Leben, das der 

• 

Glückwünsche eher wert ist, als seine Dauer allei11 c>der die -······ entspre­
chend unserem Zahlensystem············ hervorgehobene jeweils 5. ocler 10. Wie­
derholung Ihres Geburtstages. 
Da alle, für die ich spreche, einn1al Ihre Schüler waren, liegt es nahe 
dort anzuknüpfen, wo Sie für uns besonders entscheidend in Erschei­
nung traten, in Ihrer Eigenschaft als akademischer Lehrer. 01·t und 
Zeitraum, für die ich aus eige11er Erfahrung sprechen kann, sind eng 
begrenzt, es ist die damalige Kleinst-V niversität Gießen mit ihre11 
knapp 1800 Studenten und es sind die 50er Jahre. Für Sie ein relativ 
kurzer Zeitraum, vielleicht nicht einmal ein besonders gewichtiger, für 
viele, ja die meisten von uns die Zeit der ersten wirklich eigenen und 

zugleich vieler besonders folgenschwerer Entscheidt1ngen. 53 



54 

\:Vie \\'ilr d<1s in1 ,J;1l1re 1952') .c\ls Sie n;1ch Gießen kamen ······· zur·ückka­

mE•n, darf 1n<1n wc)hl s;1ge11 , f'<111cle11 Sie eine durch Krieg t1r1d N<1ch­

kri(„gszeit ge1)1·iigte Stt1ti<:•11tt•r1ge11e1·<1tion vor·. Diese Gener<.:i.tion ist, wie 

ich gl11t1bt.• zu U111·t•c'i1t, spiiter c)f't 11ls ge1·;1dezt1 beispiell111ft hingestellt 

\Vr>rcl(,tl, vt.•rr1111tlic·l1 il1re1· (}eni.igs11mkeit, 1\rbeitslt1st unci ·········· nic:ht zu­

l(•tzt pc>litisc·hEcn lr1cliff<~1·c•nz wegf::r1. Ihne11, schließlich nur· ;30 J;:1hr·e 

\/CJrl1c•1· i11 E~i11l'r iit1f3erlic:l1 st:•l1r iil1nlicl1e11 Sitt1<:1ticlr1, n1ußte11 sc1lche 

Sc·l1iilt.•r \/(„rtrr111t \'f>1·kci111n1en. iil111lic:hE~s Schicksal scl1af'ft. Nti}1(„. Siel1t 

1n:111 ;1l>e1· c„ir1n1;1J vc1r1 rl(•n jc„cle11f11lls \'C>1·h11nde11t•n (}en1<:,ins:1n1keit<.„n 

z\vE„iE'r Kr·ic!gsge11c•r<1tir>r1er1 ab. S<) konr1ter1 clie Unterschiede Z\visc~l1en 

cler Ih1·c·r1 1111cl dE.·1· 11r1Sl'I'E'I1 g:1r 11ic~ht größer sei11. l)it~ ,Jt1gend, die in den 

1. WE~ltkr·i<~g c~intr:1t. t'n1<1nzi1)iE'rtE' sic:h gerade vo11 einer intakte11, aber 

c'rst11rrtt:•r1 (;('s(•llsc·h<1ft. Triigc:1· diest>r· geistigen Rev<)lutio11 war clie ,Jt1-

gencll1c,\vc,gt1r1g. i11 clc•r sic:l1 p1·;1ktisc·l1t.' IclE:c?11 111it l1c)hen Ideale11, hc)chge­

s1)11nr1tE•11 Hciff11t111gE'n t1r1cl ei11t'm gt1ten Scht1ß Rc1m1111tik miscl1ten. So 

st11rk w;1r in1r11(~rhi11 cle1· Sc:hvvt111g diE,sE~r f3ewegung, d11ß sie den l. Welt­

krieg üllt'1·st1111cl t1r1cl bis wE•it in cii1:' 20er J11hre hinei11 wirkte. Ein Teil 

clc•r cl11111;1ls gE•llc>rt.•r1c,n, zt1111i11c!t•st 11be1· zum ersten M11l 11rtikt1lierten 

IclE,en E~rrc,icl1tc' ;1uc:l1 t111s, cliE~ fcllgendt.' Gener11tion nc>cl1, allercli11gs nt1n 

für (•i11c'n gi1r1z bc:stir111ntc,r1 Zwt•ck ;1usgewählt und zu h;1r1cllichE•n 

Sc·l1!~1g\\'()I'l('ll !ll'rvc:rtiE,rt, cliE~ d11s r~ncie dE~S Hitler-Reic:hes nic:ht tim E'ine 

St11nc!t• i.illE'.rlc•bter1. l)ic• .Jt1gl~ncl cler 2()er ,Jah1·E: l111tte 11c>c:h viel zt1 sagen, 

clc~r cler 5Cler l1:1ttc: c~s vc>rc•rst clic' Sp1·ache verscl1lagE~n. 

Wie sc·h11ffte11 Sie c~s. 1111ch bei scJ distanzie1·t skerJtischen Stuclente11 zt1-

<:rst ]11tE•rt~SSE'. cl<111n 11b(~r b11lrl 1\chtung t1r1rl Zunc~igu11g Zlt gewinnen'? 

Icl1 gl11t1b(~. c!t1r('h clie fühll)are El1rlic:hkeit Ihrer Uberzeugung n1ehr 

n<>ch, als clurc:h Ihre t111k<)r1ventionellen Meth<)clen. 

r:s W<lr ll1nc~n wirklic'.tl <:~rnst, Wl~nn Sie cler kreativen r'[tUlheit ei11 IJob­

lic~d s11r1g1:~r1 llncl Il11·e Scl1üler lic~bc~r bis über clie Ohren irn Sc:hlamm eines 

Ti.impels i1ls ir11 Hi:)1·s1111! wt1f3ten. I)as Mitschreiben und Nachbeten von 

VcJr!c~st1ngsstc>ff l1:~l111ten Sie wirklic:h al) · und machten es durch Ihre 

1\rt vclrzt1tr11ge11 auch n11hezu unmöglich. Und Ihr ständiger Auf1·uf zttr 

Kritik, zun1 Ungl11ubc~n. zun1 Zweifeln auc:h und gerade am sc>geni1nnten 

,,IJehrbuc:l1wissen" entspr<1ch Ihrer eigenen Uberzeugung. Abrufbares 

Wisse11 ohr1e Versti:indnis der Zusammenhänge wi:ir Ihne11 ein Gret1el 

und angesichts bescJnclers ])eflissener ,,Büffelei'' konnten Sie sich selte11 

eine kleine Bosheit verkneifen: Mit einer vollkommen abseitigen ··~····und 

entsprechend unerwa1·teten ········ Frage ließen Sie das Gebäude eben noch 

scheinbar lückenlosen Wissens wie ein Kartenhaus zusammenfallen. 

Ich glaube heute noch, eine falsche, aber durchdachte Antwort war 

Ihnen stets lieber als eine richtige, angelernte. So waren auch Ihre 

Prüfungen niemals Rigorosa, sondern angeregte und anregencle Diskus-



sionen, weitgespannt und immer belehrend, deren Ende mancl1 eine1· 
eher bedauerte als es, wie doch sonst üblich, erleichtert zu begrüßen. 

Ihre Vorlesungen: Lebendig, ja, spannend, das Abenteuer biologischer 
Erkenntnisgewinnung stets mit der Freude an1 Historischen nachvoll­
ziehend. Keine glich ihrer Vorgängeri11, ständig wurden sie ergänzt, 
erweitert, umgestellt. Zu il1rer Fc>rm brauche ich hier nichts zu sagen. 
Wer Sie kennt, weiß u1n Il1re ebenso persönliche wie liebevolle Bezie­
hung zu Ihrer Mt1tterspracl1e. Aber es war eben nicht nur die Macht der 
Sprache, die den Reiz dieser Vorlesu11gen ausmachte, es war immer 
wieder Ihre eigene, unverhüllte Freude an der Natur, am Leben t1nd 
seinen unzähligen Erscheinungsf'or1nen, die f'reude des Vollblut-Biolo­
gen, wie sie J. Steinheck in seinem ,,Logbuch'' so wunderbar am Beispiel 
seines Freundes Edward Ricketts beschreibt. 

Freude an und Sinn für Formen und cleren Funktion. Der Organismen, 
der Sprache, nicht zuletzt in der Kunst. Wen wundert es, daß Sie auch 
menschliche Umga11gsformen nic~ht als si11nentleerte Geste11, sonde1·n 
als ritualisiertes Verhaltensgut sahen, wichtig, ja unentbehrlich für das 
Funktionieren der Sozietät. Daß f'orm uncl Maß gewahrt blieben, auch 
in harter Konfrontatio11, verlangten Sie von jedem Ih1·er Mitarbeiter ····­
zuerst aber immer vo11 sich selbst. Icl1 kenne keinen, den Sie jemals mit 
Absicht verlet.zt hätten, schon deshalb nicht, weil Sie dem Schwächeren 
gegenüber immer eine sehr ausgeprägte Beißhemmung zeigten. Daß die 
Uberzeugungskraft eines Arguments nicht prt)portional der aufgewand­
ten Lautstärke wäc.hst, daß Freiheit immer auch die Freiheit des An­
dersdenkenden, daß das Eintreten für den Schwachen, den ,,underclog'' 
selbstverständliche Pflicl1t des Starken und Teil eben dieser menschli­
chen Umgangsformen ist, stand für Sie nie in Frage. 
Ich habe mic{l bemüht, aus der Sicht des Schülers und Freundes etwas 
über den Menschen und Lehrer auszusagen, den wir heute feiern. Vor­
hin fragte ich, zu was wir Ihnen hier gratulieren, und die Antwort 

• 

scheint mir leicht: Wer sich über ein so langes Leben soviel Freude, 
Herzenswärme und Ritterlichkeit bewahrt hat, dem darf man wohl zu 
diesem Leben gratulieren. 
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